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Macht es heute noch Sinn, Frauen und Mädchen ländlicher Gebiete als 
eigenständige Gruppe zu thematisieren? Hat sich ihr Leben durch die gestiegene 
Mobilität, Internet und Fernsehen nicht dem der Stadtfrauen angeglichen? 
Unterscheidet sich die geschlechterdemokratische Entwicklung zwischen Stadt und 
Land? Wie ernst zu nehmen sind die Phänomene einer Feminisierung der 
Landwirtschaft und des Landlebens? 
Entlang dieser Fragen soll der feministische Blick erweitert werden. Voraussetzung 
dafür ist, die ländliche Bevölkerung nicht pauschal als randständig oder konservativ 
wahrzunehmen und die (post)moderne Gesellschaft nicht länger nur als eine urbane 
Gesellschaft zu konzipieren. 
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